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die Chitindecke der Puppe erhärtet ist.

Puppen, bei denen nach der Erhärtung der

Chitinhülle ein Wechsel der Pärbung ein-

tritt, sind entweder krank oder mit Schma-

rotzern erfüllt. *

Die Imagines von Papilio machaon L.

variieren in vielfacher Hinsicht. Abweichungen

vom Typus zeigen sich im Gesamtkolorit der

Plügel (durch Breiterwerden der Rippen

mehr oder minder verdüstert), in dem Bau

der Rippen der Hinterflügel, in der Ver-

breiterung der Saumbinden, in dem Auf-

treten roter Färbung am Saum der Hinter-

flügel, in dem Fehlen des augenförmigen

schwarzen Punktes oder dem Auftreten eines

zweiten solchen Punktes im Apex der Vor-

derflügel, in der Länge der „Schwanz-

enden" und in der Färbung des „Auges"

der Hinterflügel.

Oskar Schultz (Hertwigswaldau).
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A. „Die Insekten nnd die Blnmen". In: „Rovartani Lapok" (Budapest).

139.

Gorka,
V., p

Seit Jahren bemerkte der A^'erfasser, daß
Deilephila elpenor L., Avelcher in der Gegend
von Ungvar in Ober-Ungarn ziemlich häufig

ist, mit besonderer Vorliebe die Blüten von
Phlox paniculata L. und PhloxDrummondii Hook
aufsucht, sonstige Blumen aber, wie Diantims,

Verhena, Malva, Tropaeolum, Äntirrhinum, Par-
nassia, Borrago etc. gleichsam ignoriert. Wenn
er aus seinem Pxippenkasten einen Falter

frei ließ, so flog derselbe geradeswegs gegen
den Phlox. Auf diese Erfahrung stützte er

seine Experimente, um festzustellen, ob ge-

nannte Blume den Schwärmer durch ihre

Farbe oder ihren Duft anlocke. _ Zu diesem
Behufe hatte er ca. 40 Puppen zur Verfügrmg.

Am 29. Juni 1898 schlüpften drei

Schwärmer, deren Fühler Verfasser mit
Kolodium stark überzog imd ihnen hierdurch

den Gebrauch des G-eruchsinnes benahm.
Abends ließ er sie frei imd dieselben flogen

wieder direkt auf den ca. 2 m entfernten Phlox
zu, den Nektar derselben saugend.

Drei Tage danach schlüpften vier Faltei*,

denen Verfasser die Augen dicht mit Lack über-

zog, die Fühler jedoch unberührt ließ. Abends
freigelassen, flogen dieselben auch gegen die

Blüten von Borrage und Malva, welche sie

jedoch alsbald verließen und schließlich auf

die P/ite- Blüten stießen, wo sie länger ver-

weilten, dann fortflogen und, falls sie nicht

eine andere Phlox fanden, wieder zrn-ück-

kehrten (dies wurde sechsmal beobachtet).

Diese beiden A'ersuche wiederholte Ver-
fasser bis 28. Juli elfmal luid immer mit
gleichem Erfolge. In drei Fällen träufte er

den blauen Blüten von Borrage officinalis L.

Jasminäther ein und siehe da, der früher ver-

schmähte Borrage ^^^lrde nun von mehreren
Schwärmen mit einem Besuche beehrt.

Das Eesiütat dieser Versuche bestätigen

die Ansicht von H. Keeker (Zoolog. Garten,

1898, p. 149), wonach die Insekten die Farben
sehen, welche ihnen als Führer dienen,

jedoch nicht ausschließlich, sondern im Ge-

folge des Duftes. Auch die Beobachtung
von Perez (Actes de la Soc. Linn. Bordeaux
Vol. 97, See. 5, und 7. 1894. p. 250) spricht

hierfür. Perez bemerkte nämlich, daß die

prächtigen roten Blüten von Salvia splendens,

solange sie im Schatten standen, von keinem
einzigen Insekte aufgesucht wurden, sobald

jedoch die Sonnenstrahlen darauf fielen, zahl-

reichen Besuch erhielten. Der Grimd hiervon

ist, daß die durch die Sonnenstrahlen verur-

sachte Wärme die Nektarium- und Duftbildung

beschleunigte und erhöhte, welche vordem
verschwindend gering war.

Dagegen schreibt Plateau (Bell. Acad.

Belg., '6. ser., vol. 30, 32, 33) einzig dem Duft

große Bedeutung zu, während die Farbenpracht

wirkungslos sei. Seine Versuche jedoch be-

weisen — laut Eeeker — Aveniger dies, als

vielmehr das erstaunlich entwickelte Geruchs-

vermögen der Insekten. Wie wirkvmgsvoll

aber eben die Farben sind, wird durch den

Umstand bewiesen, daß selbst künstliche imd
gemalte Blumen die Insekten anlocken, wie

dies die Beobachtungen darthun von Bedford
(The Entomologist 1897), Blanchard (Eevue
scientifique 1897), Eeeker (Zoolog. Garten

1898, p. 146) und Langhoff er (Eovartani

Lapok A^, p. 103). Letzterer machte nämlich

die Bemerkung, daß zum offenen Fenster

seines Lehrsaales eine Hymenoptere herein und
direkt gegen die farbige botanische AVandtafel

flog. Hier flog sie an einer Blütendolde von
unten nach oben, dann zu einer anderen Blume

;

als sie sich jedoch wiederholt getäuscht sah,

zog sie von dannen. Diese Beobachttmgen
bestätigen Plateaus Ansicht nicht.

L. V. Aigner-Abafi (Budapest).
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Dubois, RajDhael: Les oeufs lumineuses et

generale et comparee". XII. Paris

Leuchtende Eier sind bis jetzt nur in

der Klasse der Insekten (Lampyriden und
Elateriden) beobachtet worden.

Gegen Mitte Juni, bisweilen später, legt

das Weibchen des Leuchtkäfers 80—90 Eier
ab in die Erde zwischen Erdklumpen oder
an Grashalme, von etwa 1 mm Durch-
messer; sie sind gelblichweiß gefärbt und
weich im Augenblick des Ablegens, später
erhärten sie. Die Eier von Lainpyris leuchten
bereits, bevor sie abgelegt sind, und ihre

Leuchtfähigkeit offenbart sich sehr deutlich
in den Oviducten ; sie leuchten bis zu dem
Augenblick, wo die junge Larve die Eischale
verläßt. Der Glanz der Eier ist nicht abhängig
von der Anwesenheit eines Embryos; man
beobachtet ihn vielmehr schon vor jeder
blastodermischen Formation. Er zeigt sich

sehr deutlich auch in den Eiern der nicht
befruchteten Weibchen, jedoch mit dem Unter-
schiede, daß er sich bei diesen nur einige

Tage vorfindet. Die Befruchtung ist also

nicht notwendig für die Produktion dieses

Phänomens, sondern nur für die Erhaltung
und erbliche Übertragung desselben.

Man hat diese Eigentümlichkeit der Eier
von Lampi/ris sehr verschieden zu erklären
versucht. Die einen dachten, daß sie dem Ei
selbst nicht zukomme, sondern von der fettigen

Substanz herrühre, welche bei dem Absetzen
der Eier mit abgeführt werde; andere glaubten
sie auf das Voi^handensein von Parasiten
zurückführen zu müssen. Beiden widerspricht
Dubois.

Das Ei leuchtet an der ganzen Oberfläche.
Im unverletzten Zustande teilt es den Gegen-
ständen, mit denen es in Berührung kommt,
diese Fähigkeit nicht mit. Zerdrückt man
ein leuchtendes Ei oder durchsticht man es

mit einer Nadel, so kann man sich ver-

gewissern, daß das Licht durch die innere
Substanz hervorgebracht wird; das Tröpfchen,
welches aus der Eischale hervorquillt, bleibt

auch ohne Verbindung mit dieser einige

Augenblicke leuchtend. Die photogenetische
Funktion kommt also dem Ei als solchem zu.

Der Verfasser hat dasselbe auch bei den
ein wenig länglicheren, mit einem graufarbenen
Chorion umgebenen Eiern von Pyropliorus

noctiluca beobachtet.
Während des Eierlegens verringert sich

die Leuchtfähigkeit der photogenischen
Apparate des Weibchens allmählich immer
mehr und mehr imd, wenn es danach stirbt,

ist die leuchtende Substanz fast ganz vei*-

schwunden. Wenn ein Männchen von Lmn-
pyris bald nach der Vereinigung mit dem
Weibchen .stirbt, verliert es fast völlig die

Fähigkeit, zu leuchten, während ein solches,

das zufällig den Tod findet und nicht kopuliert
hat. diese Fähigkeit noch ziemlich lange
behält.

DiekleinenLar v en von 7^«)»/«/rüleuchten

schon, bevor sie aus der Eischale schlüpfen,

leurs larves. In: ,,Lecons de Physiologie

98. p. 301—317.

und leuchten auch in dem Augenblick, wo
sie, 1— 2 mm lang, das Chorion verlassen.

Auf der Bauchseite unterscheidet man an
ihnen am zwölften oder vorletzten Körper-
segment dank der Durchsichtigkeit des
Teguments zwei kleine, eiförmige Organe,
welche , einander entsprechend , auf jeder
Seite der Medianlinie liegen und das Leuchten
hervorrufen (cf. die ausführliche Beschreibung
der Leuchtorgane und eine Abbildung der-

selben p. 309—310).
Lampijris noctihica hat sechs Häutungen:

vier Avährend der Larvenperiode, eine andere,

um aus dem Larvenstadium in den Zustand
der Nymphe einzutreten, und eine letzte,

wenn sich die Nymphe ins vollkommene
Insekt verwandelt. Die Leuchtorgane ver-

breiten ihren Schein von der ersten Häutung
bis zur letzten.

Die Leuchtapparate derLarve beschränken
sich nicht bei allen Malacodermen auf die

Zahl von zweien, welche ihren Sitz in dem
vorletzten Segment haben: gewisse Arten
besitzen davon sechs bis acht Paare; andere
haben sogar all ihre Körperringe damit
versehen, wie z. B. die Larven von Phengodes.
Diese letzteren zeigen rotes Licht da, wo
sich der Kopf mit dem ersten Körperring
vereinigt, und zwanzig kleine, weißlich grün
glänzende Stellen auf den folgenden Leibes-

segmenten, welche auf jeder Seite der
Medianlinie verteilt sind und zwischen den
einzelnen Segmenten liegen (cf. Figur 140,

Abbildung von Larve, Nymphe und Imago
einer Fhengodes-Art; Figur 141, Abbildung
einer weiblichen Nymphe von Fhengodes

laticola).

Hinsichtlich der Topographie der Leucht-
organe bilden diese exotischen Larven einen
natürlichen Übergang zwischen der Familie
der Malacodermen und derjenigen der
Elateriden.

Die Larven von Pyropliorus, sonst sehr
verschieden von denjenigen der Lampyris-
und der Phengodes-Arten, besitzen, wie diese

letzteren , nach dem Ausschlüpfen eine

leuchtende Stelle an der Verbindung des

Kopfes und des Prothorax-Segmentes. Im
vorgeschrittenen Stadium, z. B. bei Larven,
welche eine Länge von 12—15 mm erreicht

hatten, zeigten sich in der Abdominalgegend
vom ersten bis zum vorletzten (einschließlich)

Segment leuchtende Punkte, deren Umrisse
zuerst schlecht begrenzt sind; sobald aber

die Larven die Größe von 15—18 ftim hatten,

zeigen sich diese leuchtenden Stellen deut-

licher umschrieben und reihenweise völlig

regelmäßig angeordnet. Die leuchtende

Stelle, welche an der Verbindung des Kopfes
mit dem ersten Thorax-Segment liegt, ist

geblieben; nur hat sie ihre Form ein wenig
verändert. Am Thorax ist keine Leucht-
fähigkeit zu bemerken. Die acht ersten

Leibesringe tragen jeder drei leuchtende
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Punkte: zwei sein- stark leuchtende an jeder

Seite und einen schwach glänzenden in der
Mitte , welcher nur der Reflex der beiden
anderen zu sein scheint. Diese Lichtflecken

sind in drei Längsreihen geordnet, welche
sich von dem hinteren Rand des ersten

Leibessegmentes bis zu dem vorderen Rand
des letzten Segmentes erstrecken. Das letzte

Segment besitzt nur einen leuchtenden Fleck,

der größer und heller ist als diejenigen des

Abdomens, aber weniger stark leuchtet als

der zwischen Kopf und Thorax beflndliche.

Die Leuchtkraft macht sich von dem
einen Ende des Körpers bis zum anderen
bemerkbar oder tritt auch nur an einzelnen
Stellen des Leibes auf, je nach Art der
Bewegung des Insektes. Jegliche Erregung,
jegliche Stöi'ung des Tieres vermehrt noch
die Stärke des Lichtglanzes.

Oskar Schultz (Hertwigswaldau).

Lissaboner
' Alimeida,
die Icerya

ein Schma-

Bei'lese, A. : Icerya purcliasi Mosk.
vegetale.'' No. 3, '98.

Diese italienische Zeitschrift, welche sich

mit landwirtschaftlicher Entomologie und
Pflanzenpathologie beschäftigt , bringt im
dritten Hefte einen Brief des

Prof Don John Verissimo d
der Bekämpfungsmittel gegen
purcliasi angiebt. Die Icerya ist

rotzer im wahrsten Sinne des Wortes,
der auf Bäumen, Sträuchern, krautartigen

Gewächsen und auch auf dem Wein-
stocke vorkommt. In Portugal beherrscht

dieser Parasit bereits das gesamte Tajo-

gebiet, und seiner weiteren Ausbreitung
steht nichts im Wege, da wirklich ein-

greifende Bekämpfungsmittel bis jetzt noch
nicht gefunden wurden, weil man eben
nicht weiß, an welchem Ende man den
Kampf beginnen soll. Wohl hat die Regie-
rung Sig. Marens vom Landwirtschaftlichen
Institut in Lissabon mit der Bekämpfung
betraut, und derselbe hat auch scheinbar ein

der Icerya verderbenbringendes Mittel ge-

funden. Dasselbe besteht aus Kohlenschwefel
(2 —3 kg), emulsioniert mit einer Lösung von
IV2—2 kg weicher Seife, gelöst in 100 1

Wasser. Es ist also eine Lösung von

In: ,,Bonetino di entomologia agraria e patologia

Schwefel - kohlensaurer Pottasche, die zur
Besprengung angewandt wird, und zwar
mittels eines Zerstäubungsapparates. Zugleich
bekämpft man in Portugal auf Anraten des
nordamerikanischen Entomologen Howard
den Schädling durch seinen ärgsten Parasiten
Vedalia cardinalis, den Sig. Corqu, der
Vorsteher des Agronomischen Instituts in

Lissabon, züchtet. Da man sich aber auch
auf diesem Wege keinen Erfolg verspricht
und den Kampf schwierig und recht kost-
spielig befürchtet, ist in der italienischen

Kammer durch Marchese Niccolini der
Antrag eingebracht, die Pflanzeneinfuhr aus
der Pyrenäen-Halbinsel zu verbieten. — Neben
der Icerya droht der italienischen Landwirt-
schaft noch ein zweiter Feind. An Treibhaus-
pflanzen im Botanischen Garten zu Florenz
entdeckte Prof. B erlese die Feigenschildlavis

Aspidiotus (Chrysomphahis) ficus, und zwar in

recht beträchtlichen Mengen. Zufolge einer
gründlichen Desinfektion konnten erfreulicher-

weise die Schmarotzer vernichtet werden;
vielleicht erlagen sie auch klimatischen
Verhältnissen.

C. Seh enkling (Berlin).

Apfelbeck, Victor: Zur Keiiiituis der Verwandtschaftsgruppe des Otiorrhynchns

signatipennis Scliönl«. In: „Verhandlungen der K. K. Zoologisch-Botanischen

Gesellschaft", Wien. XLVIII Bd., VI. Heft, p. 371—373.

Verfasser bespricht zuerst Otiorrhynchus

signatipennis Schöhh. und stellt einige bis jetzt

als selbständige Arten beschriebene Formen
zu dieser, so 0. aureolus Schönh., die das
Weibchen von signatipennis vorstellt, ebenso
wie 0. confusus Schönh. und 0. illyricus Stierl.,

während sich 0. eusomioides Stierl. wohl von
0. signatipennis durch die rundlicheren
Schuppen unterscheidet, jedoch im Bau des
Kopfes, Rüssels und Halsschildes vollkommen
mit dem Weibchen der letzteren Form über-
einstimmt, und da überdies die Schuppen-
bildung bei letzterer sehr variabel ist, so

dürfte eusomioides Stierl, nichts anderes als

das Weibchen von 0. signatipennis sein, daher
auch ihre Verwandtschaft mit der pupillatus-

Gruppe (gezähnte Schenkel) , die sie nach
Sti erlin haben soll, wegfällt, was überdies
schon im Kopfbau begründet ist. Weiter
gelangt 0. duinensis Germar ziir Besprechung,
die eine litorale Form und mediterrane Rasse
des 0. signatipennis, jedoch, da keine Über-
gänge zwischen beiden Arten auftreten, als

eigene Species aufzufassen ist, was überdies

auch durch den Rüssel und durch die dünneren
Fühler begründet wird. Als dritte Art, die

ebenfalls , wie die beiden vorhergehenden
Arten in Bosnien, Croatien, Krain auftritt,

folgt eine nova Species, nämlich 0. stenorostris

Apfelb., die in der Mitte der beiden obigen

Formen steht und sich von signatipennis, mit

der sie früher zusammengefaßt wurde, durch

schmäleren, allmählich und stark verengten
Rüssel unterscheidet, während die kürzeren

Flügeldecken und die siibtilen, mehr haar-

förmigen Flügeldeckenbörstchen einen Unter-

schied von duinensis bieten. Aus der weiteren

Ausführung ist noch zu entnehmen, daß 0.

Milleri Stierl. und seductor Stierl. nicht in die

signatipennis-Gvu^-pe gehören, ebenso wie 0.

Heinzeli Reitt., welche letztere Form bei

cupriferStierl. einzureihen ist. Die signatipennis-

Gruppe besteht daher aus 0. signatipennis

Schönh., 0. duinensis Germar und 0. stenorostris

Apfelb.
Emil K. Blümml (Wien).
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Cordley, A. B.: Iiisects of the Pruiie. In: „Prunes in Oregon, Bulletin 45 of the

Oregon Agricultural Experiment Station", p. 99^127, 3 Taf. und 4 Abb.

Die im Titel genannte Ackerbavistation zu
Oregon in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika hat als Bulletin 45 ihrer Abhandlungen
eine umfangreiche, mit vielen Abbildungen und
mehreren Tafeln versehene Schrift über die

Pflaume, ihren Anbau, ihre Fruchtvarietäten,

ihre Verwertung, ihre Krankheiten und ihre

Feinde veröffentlicht. Dem Zwecke unserer
Zeitschrift entsprechend, referieren wir hier

nur über das Kapitel „Insekten der Pflaume",
bearbeitet von A. B. Cordle}^ dem Entomo-
logen der Station. — Die Pflaume leidet

gegenüber den übrigen Obstbäumen, z. B. dem
Apfelbaum, verhältnismäßig wenig unter den
Angriffen schädlicher Insekten, was für die

Prosperität des Staates Oregon, in welchem
sehr viel Pflaumen produziert werden, von
großer Bedeutung ist. Es werden in der
Abhandlung zwölf verschiedene Insektenarten
aufgeführt, drei Käfer, vier Schmetterlinge
und fünf Rhynchoten, außerdem zwei Milben.
Die Käfer sind: Chrysobothris femorata F.,

Polycaon confestus Lee. und Tricolepis inornata
Hörn. Der erstere, eine Bupestride von 1 bis

11 2 cm Länge, ist oben grünlich schwarz und,
obgleich uneben, stark glänzend, die Unter-
seite hat einen kupferfarbenen Glanz. Nach
Art der Prachtkäfer läuft und fliegt das
Insekt an warmen Tagen im Sonnenschein
lebhaft umher. Zur Ablegung der Eier wählt
das Weibchen einen Baum resp. Zweig, der
aus irgend einem Grunde schon erkrankt ist,

und legt die Eier unter die lockere Rinde
oder in die Risse derselben, wo sie mittelst

einer klebrigen Flüssigkeit festgeleimt werden.
Die ausgeschlüpfte Larve frißt sich in den
Zweig ein und bohrt in demselben einen
Gang, der immer breiter wird in dem Maße,
wie das Tier wächst. Eine einzige Larve ist

im stände, einen kleineren Zweig auf diese

Weise zum Absterben zu bringen, meist sind

die Larven aber in Mehrzahl vorhanden; dem
Verfasser wurde u. a. ein 1 m langes und
10 cm dickes Aststück zugesandt, in dem nicht
weniger als 1.5 solcher Larven lebten. Ist

die Larve erwachsen, so bohrt sie sich tiefer

in das feste Holz hinein und verwandelt sich

zur Puppe. Da dieses Insekt nur kranke
Äste angeht, ist die beste Bekämpfungsweise,

die Entstehung solcher Äste zu verhüten;
sind doch Äste erkrankt und ist namentlich
ihre Rinde aufgesprungen, so umwickele man
diese Stellen dicht, damit die Weibchen dort
ihre Eier nicht ablegen können. Stark von
dem Käfer befallene Äste sind auszuschneiden.
— Polycaon confertus Lee. gehört zu den
Ptiniden. Der oben zu dritt genannte Käfer
ist ein kleiner grauer Rüsselkäfer, der an den
Blättern des Pflaumenbaumes frißt, ohne be-

sonderen Schaden anzurichten.
Von Schmetterlingen werden genannt:

Anarsia lineatella Zell., Tmetocera ocellana Schrif.

Sanninoidea exitiosa Say. und opalescens

H. Edw. Letztere beiden sind Sesien und
sind erst seit etwa 20 Jahren in Oregon ein-

geführt. Bei der ersteren Art sind (^ und Q
so sehr in Form und Farbe verschieden, daß
sie leicht für verschiedene Species gehalten
werden können. Die Eier werden an den
Stamm nahe der Erdoberfläche gelegt, und
die Raupen bohren sich sogleich nach dem
Ausschlüpfen in die Rinde ein und dringen
von da aus nach unten vor, bis sie am Fuße
des Stammes ankommen. Im nächsten Früh-
jahr ist die Raupe erwachsen und fertigt

sich aus Holzteilchen -einen Kokon, in dem
sie sich zur Puppe verwandelt; im Mai
schlüpft dann der Schmetterling aus. Die
Gegenwart der Raupe ist leicht zu erkennen
an einer Art gallertartigem Harz, das aus
den Bohrlöchern quillt und mit Sägemehl
vermischt ist. Um das Ablegen der Eier zu
verhindern, umwickelt man den unteren Teil

des Stammes mit starkem Papier oder mit
Stroh.

Von Rhynchoten wurden als Bewohner
des Pflaumenbaumes nachgewiesen die Cikade
Piatypedia putnami Uhler, die San Jose-Schild-

laus Aspidiotus perniciosus Comst., die Wanze
Leptocoris trivittatus Say. und die Blattläuse

Aphis prunifoliae Fitch. und Phorodon hunmli,

welch letztere sonst auf Hopfen lebt. Die
genannte Cikade schneidet mit ihrem Lege-
bohrer die Rinde an und legt ihre Eier in

den Spalt, die Zweige werden dadurch kraftlos

und können vom Winde leicht abgebrochen
Averden.

Sigm. Schenkung (Hamburg).

Wa.smann, E.: Nochmals Thorictiis Foreli als Ectoparasit der Ameisenfühler.
9 Abb., 10 Seit. In: „Zoologi.scher Anzeiger", Bd. XXI, Nr. 570.

Den im Hefte 1 der „Illustrierten Zeit-

schrift für Entomolof/ie" referierten Einwänden
Dr. K. Escherich's gegenüber stüzt der
Verfasser seine Theorie eines Ectoparasitismus
von TJiorictus Foreli Wasm. am Ameisenfühler
durch weitere Aus.schlag gebende Beobach-
tungen. Es gelang ihm nicht nur, Bohrlöcher
und Tröpfchen geronnenen Blutes an den
Fühlern festzustellen, er weist auch die

Bildung der Mundteile als dem Parasitismus

angepaßt nach. Es sind hier nicht nur Organe
zum Festhalten des Wirtes, im besonderen
zum festen Umfassen der Fühler, vorhanden,
sondern ebenso sehr zum Anstechen des be-

treffenden Gliedes wie zum Auflecken und
Auffangen des aus der Wunde fließenden

Saftes.

Als Organ zum Festhalten dienen die

Oberkiefer und das zur Aufnahme des Fühler-

schaftes der Ameise tief ausgeschnittene
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Kopfschild. Zum Anstechen ist die hornige,
scharfspitzige, innere Unterkieferlade befähigt
und das Auflecken des ausfließenden Saftes
übernimmt die kurze Zunge, welche sich auf
der Innenseite der verlängerten Kinnplatte
befindet. Dem Auffangen des Mundsaftes
dient neben den weichen , dreigliedrigen
Lippentastern hauptsächlich die nach vorn
verlängerte, an der Spitze ausgerandete,
hornige Kinnplatte, die sich an den Ameisen-
fuhlern unterhalb der Mundstelle anlegt, wie

das ausgerandete Kopfschild mit der Oberlippe
oberhalb derselben.

Der Aufenthaltsort des Käfers ist normal
der Fühlerschaft, dort muß er also auch seine
normale Nahrung erhalten ; denn der Transport
durch die Ameise ist nur ein „passiver".

Der Verfasser kommt zum Schlüsse:
Thorictus Foreli Wasm. ist wirklich ein Ecto-
parasit der Ameisenfühler.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Cliapmaii, Thomas Algernon: A Review of tlie geiiiis Erebia, baseil oii an exami-
natioii of tlie Male Appendages. In: ,,Trans. Ent. Soc. London", Part III '98

With 12 Plates.

Eine sehr wichtige Arbeit für den Kenner
der Tagfalter. Bekanntlich bietet die Gattung
Erebia einige der kompliziertesten Probleme
in der Bestimmung der Arten. Diese
Schwierigkeit suchte der bekannte Verfasser
zu beseitigen, indem er die Anhänge der
männlichen Genitalien einer gründlichen
Untersuchung unterwarf, deren Ergebnisse
hier mitgeteilt werden.

Die äußere Umhüllung der männlichen
Genitalien ist folgenderweise zusammen-
gesetzt: aus einem oberen Teil, das sogenannte
Tegumen oder die Sichel, mit einer mittleren
oder zwei seitlichen Verlängerungen; sodann
zwei Seitenteilen, den sogenannten Klammern;
ferner einen Chitinring, als Verlängerung der
Sichel, welcher ßing als Stütze der Klammern
dient; dann der Penis selbst; im weiteren
zwei chitinöse Erhöhungen zwischen dem
Chitinring und dem Penis, auf beiden Seiten
des Körpers.

Am wichtigsten scheinen die Klammern
zu sein, sowohl deren Form als Größe, da
diese als Unterscheidungsmerkmal benutzt
werden. In den meisten Fällen gelingt es,

die Species nach den Klammern zu bestimmen.
Die Sichel scheint sich bei allen Erebia-Arten
wenig zu verändern. Sobald man aber die

Gattung Erebia verläßt, trifft man auf
Änderungen in der Form der Sichel, so daß
der Verfasser der Ansicht zuneigt, die Form
der Sichel könnte als generisches Merkmal
aufgefaßt werden. Würden wir dagegen die

Form der Klammern als Gattungsrnerkmal
ansehen, so entstünde daraus nur Konfusion,
da verschiedene Arten der Gattungen Erebia,

P

HlpparcJiia und Oeneis dieselbe Form der
Klammer besitzen. Es bestätigt sich also
hier das vom Eeferent über die Klammern
der Noctuiden schon früher Hervorgehobene,
über die Untauglichkeit der Klammern zur
Gattungsbestimmung. Es ist noch wenig
über die Veränderlichkeit in Form der
Klammern publiziert worden. Eins scheint
aber sicher, daß Arten oder Gattungen, welche
nur durch einen angeblichen Unterschied
in der Klammerform aufgestellt werden,
Giltigkeit nicht besitzen. Man muß von
einer Art die Weibchen auch unterscheiden
können.

Die Arten der Gattung Erebia lassen sich
in zwei größere Gruppen zerlegen nach der
allgemeinen Form der Klammern. Die erste
Gruppe umfaßt die europäischen Arten, bei
welchen die Klammern fast durchweg einen
sichtbaren, öfters einen langen Hals besitzen.
Dieser Hals fehlt den asiatischen Arten. Es
würde hier zu weit führen, die Erläuterungen
des Verfassers im einzelnen zu wiederholen
und verweisen wir auf den Aufsatz selbst.

Der Verfasser unterscheidet zwischen der
schweizerischen caecilia und der Art aus den
Pyrenäen, welche bisher als caecilia verschickt
wurden, und welchen vielleicht ein neuer
Namen beigelegt werden muß.

Die zwölf beigegebenen Tafeln enthalten
60 Figuren, resp. Zeichnungen der Sicheln
und Klammern der verschiedenen Arten.
Ferner giebt der Verfasser einen Stammbaum
der Erebia-Avten, deren vermutlicher Aus-
gangspunkt eine Form, verwandt mit euryale
oder manto bildet,

rof. A. ßadcliffe Grote (Hildesheim).

Jakobson. Gr.: „Beobachtungen über Borkenkäfer aus dem Jahre 1895". In:

„Landwirtschaft und Forstwirtschaft", '96, Juni, p. 419—442.

Jakobson berichtet: 1. Über die Zahl I von Borkenkäfern in stehendem und liegendem
und Generation des Fichtenborkenkäfers
(Tomicus^ typographus).

2. Über die Entdeckung eines neuen
Borkenkäfers : Tomicus Vorontzoiüi Jakobson,
welchen er früher in den Arbeiten der
russischen entomologischen Gesellschaft, Bd.
29, '95, p. 521, Tafel 3, Fig. 1-7, ausführlich
beschrieben.

.3. Über die Verschiedenheit der Gäns-e

Holz. Diese Abhandlung ist die Wiedergabe
einer Arbeit Schewyrews in den Be-
richten des russischen Landwirtschaftlichen
Ministeriums, über welche Guse in der „Zeit-

schrift für Forst- und Jagdwesen" berichtet

hat. Vergl. auch die Ansicht des Referenten
im „Supplement zur AUg. Forst- und „Jagd-
zeitung", '99, p. 76.

Prof. Dr. K. Eckstein (Eberswalde).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



62 Litteratur-Referate.

Stefaiii, Th. de : Note intoriio ad alcuni Zoocecidii del Quercus Robur e del

Quercus Suber. In: „Naturalista siciliano". Anno 11. Nuova Serie, p. 156

bis 174.

Diese Arbeit liefert einen Aveiteren Beitrag
zur Kenntnis der in Sicilien vorkommenden
Eichengallen, sowie der Bewohner derselben.

Die beschriebenen neuen Arten sind : 1° Cynips

coronaria n. sp., deren Gallen mit den von
Giraud als C. glutinosa var. coronata benannten
identisch sind. 20 Ohalcidien, nämlich:
Chrysoideus n. subg. (Untergattung von Torymus)
mit den zwei Arten: Chr. chrysidiformis n. sp.

und Chr. fere-niger n. sp.; Eupelmus Kiefferi

n. sp. und synophri n. spi.; Decatoma pul-

chella n. sp.

Folgende, bisher in den betreffenden
Gallen nicht beobachteten Einmietler und
Parasiten wurden gezogen:

Aus Cynips Mayri Kiefi. : Synergus evanescens

Mayr, Hayneanus Hart, und umbraculus Oliv.

{melanopus Hart.) var. Orientalis Hart.; ferner

die Parasiten: Eupelnms Kiefferi n. sp.,

Megastigmus stigmatizans Fabr., Decatoma
strigifons Thoms., JEurytoma aterrima Latr.,

Pteromalus bimaculatüs Nees und Olinx scia-

neurus Mayr.
Ans Cynips Stefanü Kieff. die Parasiten:

Ormyrus sericeus Nees und punctiger Westw.
Aus Cynips tindoria - nostra D. Stef.

:

Synergus pallidicornis Hart., evanescens Mayr
und Hayneanus Hart.; die Parasiten: Torymus
regius L., Chrysoideus chrysidiformis n. sp.,

Eupelmus Kiefferi n. sp., Eurytoma aterrima

Latr., atratida D. T., strigifrons Thoms.;
Ormyrus tubulosus Fonsc, Megastigmus stigma-

tizans Fabr. und Olinx scianeurus Mayr.
Aus Cynips coronaria n. sp.: Synergus

umbracid'us Oliv, {melanopus Hart.) var. orienialis

Hart., vulgaris Hart., rarfmfofs Hart., Hayneanus

Hart.; die Parasiten: Eurytoma nodidaris 'Boh..

und Olinx scianeurus Mayr.
Aus Cynips coriaria Haimh.: Synergus

2)omiformis Fonsc. (facialis Hart ) ; die Parasiten

:

Megastigmus stigmatizans Fabr. und dorsalis

Fabr., Chrysoideus chrysidiformis n. sp., Decatoma
biguttata Curt. und strigifrons Thoms., Olinx
scianeurus Mayr, Pteromalus bimacidatus Nees
und lazidinus Nees.

Aus Neuroterus baccarum L. die Parasiten:
Torymus auratus Mayr, Eurytoma atra Wlk. \ind

Decatoma pidchella n. sp.

Aus Andricus trilineatus Hart.: Synergus
erythrostomus Hart., sowie die Parasiten:
Megastigmus dorsalis Fabr. und Decatoma
biguttata Curt.

Aus Andricus Mayri Wachtl.: Synergus
umbracidus Oliv, (melanopus Hart.) var. orienialis

und evanescens Mayr; die Parasiten: Ormyrus
sericeus Nees, Chrysoideus chrysidiformis n. sp.,

Megastigmus dorsalis Fabr. und stigmatizans
Fabr., Eupelmus Kiefferi n. sp., Decatoma
strigifrons Thoms. und biguttata Curt., Eury-
toma aterrima Latr., Pteromalus bimacidatus
Nees und Olinx scianeurus Mayr.

Aus Andricus glandium Gir. : Megastigmus
dorsalis Fabr., Eupelmus Kiefferi n. sp., Deca-
toma biguttata Curt., var. obscura Walk., var.

variegata Curt., Pteromalus braconidis Bche.
Aus Neuroterus lanuginosus Gir.: Synergus

pomiformis Fonsc. (facialis Hart.), variabilis

Mayr und vidgaris Hart. ; die Parasiten

:

Chrysoideus fere-niger n. sp., Eurytoma rosae

Nees und Decatoma mellea Curt.

J. J. Kieffer (Bitsch i. Lothr.).

Conpin, Henri: Les moeurs des coleopteres Oiithopliages et Geotrupes.
Naturaliste", No. 261. p. 26—28.

Verfasser teilt nicht seine eigenen, sondern
J. H. Fabre's Beobachtungen mit, welcher die

beiden Gattungen besonders eingehend stu-

dierte. Sein Verdienst ist es, entdeckt zu haben,
wohin die Mistkäfer ihre Eier legen, wie die

Larven aussehen etc. AVas die Onthophagen
betrifft, nisten sie luiter dem Mist, der ihnen
bekanntlich als Nahiinig dient. Zu dem
Zwecke graben sie in den Erdboden eine

14- mm lange und 7 mm breite, fingerhiitartige

R'ihre, welche sie zum Teil mit Mist füllen.

In jede dieser Röhren legen sie ein Ei. Die
ausschlüpfende Larve nährt sich von dem in

der Rühre befindlichen Mist, d. h. solange
er feucht und weich ist. Wird er, was im
Sommer leicht passiert, dürr und hart, so

cntbc^hrt die Larve jeglicher Nahrung (bis zu
drei Wochen) und schrumpft zusainmon.
Fällt endlich wieder einmal ein Regen oder
befeuchtet man das Versuchsobjekt, so ersteht

<li<! totgeglaiibte Larve wider Erwarten zu

neuem Leben. Ubi'igens macht der Käfer
seine ganze Entwickchmg so schnell durch.

In: „Le

daß die Gefahr des Vertrocknens in Wii-k-

lichkeit nicht so groß ist. Innerhalb einer

Woche schlüpft die Larve aus dem Ei und
in zAvölf Tagen hat sie sich luiter günstigen
Umständen zum Käfer entwickelt.

Sowohl die Onthophagen als die Geotrupen
verzehren enorme Mengen Mist. Zwölf gefan-
gene Geotrupen verschlangen in einer einzigen
Nacht ein ganzes Körbchen voll Eselsmist.

Es ist unter den Bauern die landläufige

Ansicht herrschend, dass Aveun am Abend die

Mistkäfer (Geotrupes) fliegen, der folgende
Tag schön sei. Um dies zu ruitersuchen, hielt

sich Fahre eine ganze Anzahl der Käfer ge-

fangen, um sie in ihrem Thun zu beobachten.
In der That ei-wiesen sie sich als die feinsten

lebenden Barometer, ja noch mehr, sie zeigten

auch elektrische Störungen, Sturm etc. prompt
an. Sobald sie am Abend flogen oder auf-

geregt den Käfig auf- luid abkletterton, konnte
man mit Sicherheit auf einen sclichien folgendei\

Tag rechnen, mochte auch der vorhergehendem
Abend selbst, an dem die Käfer flogen, noch
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so trüb vind regnerisch sein.. Die Beobachtungen
Fabre's erstreckten sich über einen Zeitraum
von mehr als drei Monaten.

Besonderer Erwähnung ist -die folgende

Beobachtung würdig: Am 12., 13. und 14. No-
vember 1894 stürmten die Käfer wie außer
sich im Käfig umher und zeigten eine solch

wilde Aufgeregtheit wie nie zuvor. — Es
folgten nun einige für diese Jahreszeit un-

geAvöhnlich heiße Tage, nach welchen der

SüdAvind eine e n o rm e E, e g e n ni e n g e brachte

.

In den Zeitrmgen aber las man von einem
Sturm von unerhörter Gewalt und Heftigkeit,

der über Nordfrankreich tobte. Ob die Käfer
davon influenziert wurden? Fahre bejaht die

Frage entschieden.

Die Geotrupen nisten im September oder

Oktob'er. "Während sie zu gewöhnlichen Zeiten
über 1 m lange Gänge graben, höhlen sie zur

Zeit der Eiablage nur kleine, 3 dem lange
Röhren aus, welche cylindrische Form haben,

gerade oder gewunden und 2 dem weit
mit Mist angefüllt sind. In diese Röhre legt

dasWeibcheir das Ei und, was einzig dasteht in (l(!i-

ganzen Entomologie, das Männchen leistet dorn

Weibchen Hilfe bei der Füllung des
Cylinders mit Mist, wobei das erstere das
Material aufeinanderhäuft, Avelches ihm das
letztere zuführt. Das Weibchen überzieht
übrigens auch die Wände des Cylinders mit
einer Art Cement, welcher das Wasser nicht

eindringen läßt.

Die Larve kriecht in ein bis zwei Wochen
aus, worauf sie von dem in der Röhre ange-
häuften Vorrat zehrt. Fünf bis sechs Wochen
lang lebt sie frei, dann verkriecht sie sich

beim Herannahen der kälteren Jahreszeit
wieder, indem sie in ihren eigenen Dejectionen
eine Nische gräbt und dort im Schlafzustand
überwintert. In den ersten Tagen des April

erwacht sie wieder, zehrt eine Zeit lang von
dem Vorrat und geht dann in den Nymphen-
zustand über.

Lüstiier und Junge: Neue Beobachtungen über die Lebensweise und Bekämpfung
der Obstmade. In: „Mitt. üb. Obst- u. Gartenbau«, XIV, '99, p. 117.

Die in der am Stamm angelegten Falle

gefangenen Larven schritten zum Teil hier

bereits im Juli zur Verpuppung und lieferten

bald die Falter, die sich alsbald wieder fort-

pflanzten. Daher müssen bei doppelter

Generation die Madenfallen spätestens Ende
Juni abgenommen, die Raupen und Puppen
getötet und die Fallen wieder angelegt
werden.

Prof. Dr. K. Eckstein (Eberswalde).
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